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1. Vorbemerkung 

Im Zusammenhang mit der These der Politisierung der öffentli­
chen Verwaltung (Derlien 1984), insbesondere der Bonner Mini-
sterialbürokratie, die seit dem Regierungswechsel von 1969 in 
der Literatur vorgebracht wird, wird ein Indikator für die 
Politisierung im Ausmaß der Ernennung sogenannter "anderer 
Bewerber", d.h. der externen Rekrutierung von Personen gesehen, 
die nicht Laufbahnbeamte sind. Die in diesem Zusammenhang ein-
flußreiche Studie von Bärbel Steinkemper (1974) hat in der 
Tat einen signifikanten statistischen Zusammenhang zwischen 
externer Rekrutierung und Mitgliedschaft in politischen Par-
teien der betreffenden Beamten herausgefunden. Für die Über-
prüfung der Politisierungsthese ist deshalb neben der Ermitt-
lung von Parteizugehörigkeiten (Derlien 1984, S.10 ff.) oder 
der einstweiligen Ruhestände (Derlien 1984a) auch eine Konfron-
tation der bislang vorliegenden Forschungsergebnisse zur exter-
nen Rekrutierung mit einem alternativen Datensatz sinnvoll. 

Anders als die Studien der Jahre _1970 bis 1972, die das Ergeb-
nis mündlicher Befragungen waren, können wir eine Überprüfung 
insofern leisten, als wir auf dokumentierte biographische An-
gaben politischer Beamter zurückgreifen. Im folgenden soll 
daher das Umfragematerial aus den Jahren 1970 - 1972 mit den 
objektiven biographischen Daten der Positionsinhaber im Range 
von Abteilungsleitern und Staatssekretären kontrastiert werden. 
Es wird dabei gezeigt werden, wie schwierig es letztendlich 
ist, externe Rekrutierung anders als dienstrechtlich zu defi-
nieren. Gemessen an der "Ve rwaltungstätigk~it" auf_Vorpositionen 
außerhalb der Bundesministerien gelangen wir zu einem Kontinu-
um zwischen interner und externer Rekrutierung. 
Zudem erweist sich, daß die im Zusammenhang mit der Politisie-
rungsdebatte wichtige Studie von Steinkemper stichprobenrnäßig 
verzerrt ist und gerade andere als Laufbahnbewerber und damit 
den Anteil parteipolitisch gebundener Angehöriger der Verwal-
tungselite systematisch überschätzt. 
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zugleich dient diese kleine Studie dazu , in Gestalt eines pre -
test die Möglichkeiten und Grenzen der Analyse dokumentarischen 
biographischen Materials in der Eliteforschung zu prüfen . Sie 
ist Teil einer längerfristig angelegten Studie zur administra-
tiven Elite des Bundes 1949 bis 1983. 
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2. vorlie gende Untersuchungsergebnisse 

I m folgenden seien die Unter suc hungen r eferie rt, die 197 0- 1972 
d u r chgeführt wur den und dabei unter anderem das Ausmaß exte r ner 
Rekrutierung i n den Bundesmi nisterien ermittel t ha ben. 

2.1 Befunde 

Luhmann/Mayntz (1973 , S . 1 51) stellen zunächst einmal für 1971 
fes t, daß es nic ht typisch s e i, "daß befäh i gte Per sonen in der 
öffentl i chen Verwaltung Blitzkarrieren ma chen und dur ch s c hne l l 
aufeinanderfolgende Beförderungen in relativ kurzer Zeit Spi tzen-
posi t ionen erreichen , e s sei de nn, s i e steige n von a uße n an eine r 
höhe r e n Ste lle der Funktionshier a r chie ein und errei chen Spitzen-
positionen so in wenigen Schritt en oder gar dir ekt . Die Fälle 
solcher Seitenei nste iger ·sind aber absolut g e s e hen recht sel-
ten; ihre Zahl in unserer Stichprobe erwies sic h jedenfal l s fü r 
eine weitere Analyse dieser Gr uppe als viel zu klein ." (Hervor-
hebung De) 

Eine Tre ndaussage i s t, bedingt durch den Erhebungszeit punkt und 
das Fehlen früh erer Untersuchungen , s chwer nachprüfbar ; dennoch 
wird gelegentlich das Auftreten e xterner Rekr utierung dem Regie-
r ungswec hsel von 1969 zugeschri eben . 
Zu dieser These äußer t s i ch Putnam ( 1973 , s. 26 4) ablehnend : 
" ... the car eer patter ns of our respondent s suggest that the ten-
dency has developed gradually over more than a decade ." Putnam 
hat 1970 das Mer kmal "e xterne Rekrutierung" nic h t direkt erhoben , 
sonder n da s Ei ntrittsda tum in die Bundesverwaltung und die Ver -
we ildauer auf der Position ermit telt . Demnach waren von den 
"Seniors " nur 23% seit 1960 ( ! ) in die Bundesverwaltung e i nge-

1 )t r eten , alle anderen früher; bei den " Hi gh- Flier s " waren es 
nat urgemäß mit 73% mehr; aber selbst eine Einschränkung auf 1969 
hätte kaum Aussagekraft für diese Gruppe . Ebensowenig läßt es 
einen Rückschluß auf Exter nalität zu , daß 6 3 bzw . 64% ihren 
Posten max ima l sei t 2 Jahr en e innahmen (S . 226) - sie könnten ja 
in dieser Zeit be fördert worden sein . 

1) "Seniors"= Ministerialdirektoren , Ministerial dir igenten 
"Hi gh- Fliers" = jüngere Beamte mi t guten Karrierechancen 
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Der 1981 vorgelegte Endbericht dieser Untersuchung (Aberbach et al., 
s. 71 f.), der aber unter dem E·influß der Politisierungsthese verfaßt 
worden ist 1), wird etwas deutlicher: 49 % der Befragten 
(n = "87) haben ein Viertel oder mehr des Erwachsenenlebens 
außerhalb der Bundesregierung verbracht. "The degree of lateral 
entry characteristic of the Bonn bureaucracy is perhaps somewhat 
unexpected. Our data suggest that this pattern may be attri-
buted to the advent of the SPD to national government. The 
SPD supporters in our sample had spent an average of 49 percent 
of their adult lives outside national government, comparad so 
a figure of 20 percent for the Christian Democratic supporters 
and independents, although the Social Democrats were signifi-
cantly younger.n (S. 71 f.) 

In Grottians (1974) Stichprobe von 1971 ergibt sich folgendes 
Verhältnis von intern und extern rekrutierten Planern nach 
ihrer "vorministeriellen Tätigkei~" (S. 82): 

Tab. 1 Ergebnisse bei Grottian 

Tätigkeit Ref. HRef.AL UAL Position 
nachgeordnete Bundes- 125 2 3 22verwaltung 

Landes- und Kommunal- 1 12 2 183verwaltung 

Justiz 2 1 12 6 

Universität/Forschung 4 4 8 18 34 

keine vorministerielle 1 2 00 3Tätigkeit 

sonstige Bereiche 1 2 3 2 8 

12 3815 26 91 

1) Bärbel und H.-G. Steinkemper (1974 , 1981) sowie Mayntz/Scharpf 
(1975) werden zitiert. 
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Anders als Luhmann/Mayntz stellt Grottian für die "Planer" 
die Regel fest , daß nach dem Abschluß von Studium und ggf. 
Promotion 5 - 10 Jahre Berufspraxis außerhalb der Ministerien 
liegen. "In der Regel tritt der Planer nicht vor dem 34. - 35. 
Lebensjahr in das Bundesministerium ein. " (S. 81) 

Versteht man als inte rn Rekrutierte solche Personen, die zuvor 
in der nicht-ministeriellen Bundesverwaltung, in Landes- und 
Kommunalverwaltung und in der Justiz gedient haben, so macht 
diese Gruppe rund die Hälfte (46) der Planer aus. Ein Leben 
nur in der Ministerialverwaltung (3) ist jedoch höchst selten. 
Die 45 Externen stammen überwiegend aus Wissenschaft und For-
schung: zu einem Viertel die AL und einem Fünftel die Referen-
ten, aber jeder dr itte UAL und mehr als jeder zweite Hilfsreferent 
entstammen· diesem Bereich. Uber den Außenseiter im Sinne der 
Bundes laufbahnverordnung ist hiermit _jedoch_ noch nichts gesagt. 
Eine Rekrutierung seit 1969 wäre bei gleichzeitig hohem Status 
ein Indiz für einen "anderen Bewerber"; insgesamt sind seitdem 
29 Personen , also ein knappes Drittel rekrutiert worden. Leider 
liegt keine Kreuztabellierung mit dem Rang vor. 

Von den 46 "intern•~ Rekrutierten sind 17 zwischen 1949 und 1961, 
weitere 7 zwischen 1961 und 1965 und 18 1965 - 1969 eingetreten. 
Die Herkunft aus dem Wissenschaftsbereich steigt bis 1972 an 
und dürfte massiert die Referenten und Hilfsreferenten betreffen. 

Außenseiter im juristischen Sinne jedoch, Seiteneinsteiger auf 
den gegenwärtigen Posten sind nach Grottians eigener Klassifi-
kation (S. 88) mit 10 bis 13 Personen vs. 52 Laufbahnbeamten 
(ohne Hilfsreferenten) selbst bei den Planern selten. Er weist 
den seinerzeitigen Vorwurf der CDU/CSU der personalpolitischen 
Manipulation ausdrücklich zurück: nach Funktionsgruppe fand Grottian 
4 AL und 1 UAL, die er eindeutig als Externe klassifizierte. 
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Die differenzierteste Analyse hat innerhalb ihrer thematisch wei-
ter ausgreifenden Studie l) Bärbel Steinkemper (1974) vorgelegt. 
In der zugrundeliegenden Befragung von 1972 befanden sich auch 
Spitzenbeamte der Länder und des Bundes, u.a. 13 Staatssekretäre 
und 72 Abteilungsleiter des Bundes. 
Zunächst untersucht die Autorin die Karrierestationen auch in an-
deren Funktionssektoren (z.B. Politik, Wirtschaft), um fes t zu-
stellen, "worauf die gegenüber den nicht- politischen Beamten pro-
zentual größere Vertretung der Beamten mit heterogenen Berufs-
erfahrungen letztlich zurückzuführen ist." (S. 29) Möglicherweise 
wurden die durch Sektorenwechsel erworbenen komplexen Qualif i -
kationen benötigt. "Ein anderer Grund kann ebensogut die ver-
stärkte Einbeziehung von ' Außenseitern ' sein, also Persönlich-
keiten , die bis zur Übernahme der heutigen Position in der Mi-
nisterialbürokratie in einem oder mehreren anderen Funktionsbe-
reichen tätig waren . Diese Auslese ist im allgemeinen po l itisch 
motiviert . " (29 f ., Unterstreichung d.Verf.) . 

Sie sondert dann Beamte mit einer "kurzen , jüngeren Verwaltungs -
karriere" aus (s. hierzu unten S. 15, 19) und stellt 5 STS sowie 
17 AL als "Beamte mit spätem Verwaltungseintritt" fest (s. 30). 
Die für die Rezeption dieser Studie so wichtige Schlußfolgerung 
l autet (unter Bezug auf alle befragten Beamtengruppen): 

"Bei 18% der Beamten ... wird eine s t arke Tendenz zur Einbe-
ziehung von Außenseitern in Führungspositionen deutlich . Dies 
gilt insbesondere für die politischen Beamten und hier 
wiederum für die Staatssekretäre. Die Spitze der Verwaltung 
setzt sich also zu einem Großteil aus Personen zusammen, die 
nach ihrer bisherigen Tätigkeit als verwaltungsfremd charak-
terisiert werden können . Es verstärkt sich hier die Vermutung, 
daß neben fachspezifischen Gründen auch (partei - )politische 
Motive für die Berufungen von Bedeutung sind . Diese Vermutung 
wird erhärtet durch die Tatsache , daß 69% dieser Beamten Par -
teimitglieder sind ... " (S. 30). 

1 ) Die breitere Fragestellung soll hier ausdrücklich gewürdigt 
werden , weil wir den hier interessierenden Teilaspekt im fol-
genden sehr kritisch betrachten werden. 
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Über einen aus mehreren Indikatoren ent wickelten Index gelangt 
sie ferner zu einem Kontinuum zwischen Laufbahnbeamten und 
"Außenseitern"; dabei i st der "Außenseiter " nicht identi sch mit 
dem "anderen als Laufbahnbewerber", den St. auch den "späten Sei-
teneinst e i ger" nennt . Tab. 2 gibt die mit dem I ndex gewonnene:p 

. d Typen wi er . i> 

Tabelle 2 

Karrieretypen bei B. Steinkernper (1974, S. 40) 

yp STS AL UAL z: 
Laufbahnbeamter ( 1 ) 3 35 65 103 

Typ 2 7 21 35 63 

Typ 3 - 12 24 36 

Außenseiter ( 4 ) 2) 3 4 7 14 

13 72 131 216 

1) zum Index s . u . S . 14 ff. , 
2) Tab . 6 im Anhang S . 121 gibt Aufschluß über die Ressortzuge-

hörigkeit der Außenseiter: 
a) STS und AL je l BK , BPA , BMF, BML , BMP , BMA, BMZ 
b) UAL je 1 BK, BMWi, 3 BMA , 2 AA 
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zu Recht erscheinen St. die Außenseiter zahlenmäßig zunächst 
nicht besonders häufig (S. 40); füge man aber Typ 3 dazu, hätte 
man schon (Bund und Länder) 20%; die Gegenrechnung wird aber nur 
für Typ 1 (50%) aufgemacht; die weiteren 30% vorn Typ 2, die man 
wohl hier auch hinzurechnen müßte , werden unterschlagen. Statt-
dessen wird - überraschend - auf die politischen Beamten ( i. S. 
§36 BBG) eingegrenzt: hier stünden sich 30% Außenseiter und 40% 
Laufbahnbeamte gegenüber. Auch hier fehlt wieder der Rest. 
Folgerung: "Der Anteil der Außenseiter ... wird also größer, je 
mehr man sich der Spitze der Hierarchie nähert", beim Bund stär-
ker als bei den Ländern (S . 40). 

Höchst prob l ematisch sind einige Trendaussagen im historischen 
Sinne, die sich nur auf die Daten von 1972 stützen. 

" Der Prozeß der verstärkten Einbeziehung von Außenseitern ist 
in der Bundesrepublik relativ jung. Erst seit Ende der 60er 
Jahre wächst ihr Anteil sprunghaft an; während von allen Be-
fragten etwa die Hälfte ihre jetzige Position 1969 oder später 
übernahmen, trifft dies für rund drei Viertel der Außenseiter 
zu." (S . 41, Hervorhebung d. Verf.) 

Allerdings sieht s·t., daß dies nicht a llein an der Reg i erungsbe-
teiligung der SPD liegen könne; der Anteil der Außenseiter in 
SPD-Ministerien (seit 1966) ist nicht größer als in den übrigen 
Ministerien. Auch in den Ländern keine Unterschiede nach Regie-
rungsfarbe also : Der Bedarf an Spezialisten sei letztlich 
ausschlaggebend (S .41) . Diese Erkl ärung wäre auch vereinbar mit 
dem Befund von Grottian. 



Die Analyse des gleichen Datensatzes durch H.G.Stei nke mpe r (1981) 
d i fferenziert die Funktionsgruppe der Abteilungsleiter insofern , 
a l s nun auc h s i chtbar wird , daß n icht alle dieser Posit i ons -
i nhaber Mi nisterialdirektoren sind , sondern auch MDg oder VA . Es 
wird aber lei der aus Tab . 3 nicht deut l i c h , inwiewei t diese Ränge 
unterhalb des MD auch UAL- Funktionen erfüllen . Aus dem weiteren 
Untersuchungsgang läßt s i ch aber entnehmen, daß 8 MDg und 4 VA 
AL- Funktionen erfüllen. 

Tabelle · 3 
Codie rung von H. G. ·s t einke rnper (19.81 , S. 95, 1 0 9 ff.) 

STS MD MDg MR Ang . 

Ein stieg mit jetziger 4 78 4 2 3 -Positi o n 

Einstieg mit* 2 7 175 1 2vorheri ger Position 

6 13 14 1 6 40

davon : 
Parteimitglieder 76 9 1 6 29 

Rekru tierun g 43 3 0 3 13 a u s Politik 

•"" 
pos i t i on i n der 
Ber ufl iche Anfangs-

5 5 10 
Verwaltung 

N der Befragten, 14 61 118 14 10 2 17 
keine Summe! 

* sowohl in die Bundes - a l s auch Landes - und Kommunalverwaltung 
(S . 108) 

S~atusgruppenbedingt s i nd die 4 Angeste l l t en in der AL- Stichprobe 
extern rekrutiert; ansonsten nimmt der Anteil externer Rekrutie-
rungen zur Spitze der Hierarchie zu , bei STS und MD begünstigt 
durch die Institution des politischen Beamten, motivier t durch 
Par teimitgliedschaft und/oder Herkunft aus dem politischen Sek-
tor . Aber es wird auch deutlich , daß jeder Vierte der "Externen " 
seine Laufbahn vor der Unterbrechung einmal in der Verwaltung be-
gonnen hat . 
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Daß die Tendenz der Außenseiter-Rekrutierung bei den STS am 
stärksten war, ist unbezweifelt:la.-G. Steinkemper stellt in 
Fortsc~reibung des Materials von Echtler (1973) bis Januar 1977 
für 124 STS fest, "daß die Praxis der Berufung von außerhalb 
der Verwaltung keine neue Erscheinung ist" (S. 109). 
Bis 1972 einschließlich waren nur 63 (von 112) STS in dem Sinne· 
intern rekrutiert, daß auch ihre Vorposition eine Verwaltungs-
position war, bis 1977 erhöht sich dieser Anteil sogar leicht, 
woraus sich schließen läßt, daß die verstärkte externe Rekrutie-
rung 1969 bei den STS ein punktuelles Ereignis war und daß wir 
es ansonsten mit einer relativ konstanten Quote von rund 60 % 
intern rekrutierter STS seit 1949 zu tun haben. 
Dies wird auch daraus deutlich, daß von den bis 1977 aus der 
Politik rekrutierten 21 STS schon 20 bis Ende 1972 Beamte 
geworden waren, nachweisli~h in Mehrheit 1969. 

Diesen Eindruck bestätigt auch ,;-on Beyrne ( 197 4, S. 104 f.) : 
Von den 29 STS in SPD-Ressorts seit 1966 und unter der sozial -
liberalen Koalition bis 1974 hätten einige eine 11 unorthodoxe 
Karriere'', die einer "gewissen Politisierung Vorschub geleistet" 
habe: 2 Gewerkschafter, 4 Publizisten, 3 Professoren, 4 Personen 
aus der Wirtschaft, 1 Anwalt,2 Richter. Ihnen stünden 13 Personen 
mit Verwaltungslaufbahn gegenüber. Allgemein seien bis 1969 
50 % der STS typische Laufbahnbeamte , 16 % von einer Partei 
gefördert und 34 % (externe?) Experten gewesen. 

1) s . Speyer (1968, S. 159). 
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Tabelle 4 

Extern rekrutierte STS 1949 - 1969 nach Echtler (1973) 

Rekrutierungs- Wirt- Wissen-Politik Presse VerbändeName ---bereich schaft schaft 

Barth X . 

Diehl X 

Haller X 

Hallstein X 

Hüttebräuker X 

Lernrner X 

Lenz X 

von Manger-König X 

Müller-Arrnack X 

Schreiber X 

Sonnernann X 

Thießen X 

Vogel X 

Westrick X 

Wülker X 

Würrneling X 

8 2 4 1 1 

1) Quelle: Echtler 
nicht gezählt sind nach 1966 in SPD-Ressorts ernannte STS; 
so auch H.G. Steinkemper, s. 109 

2) So auch Speyer 1968 , S. 159 
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Bürger (1981) setzt bei den Daten von B. Steinkemper an und 
stellt ebenfalls die Frage nach der Folge des Wechsels von 1969. 
Als Indiz für die geringe Zahl von Außenseitern vor 1969 meint er 
zunäc~st die Entwicklung der einstwei ligen Ruhestände bringen zu 
können; dadurch würde Raum für die Rekrutierung von Außenseitern 
geschaffen. Ob der Raum auch hierfür genutzt wird oder ob nicht 
doch für interne Beförderungen, sol l über die Analyse der Verbe-
amtung der sogenannten anderen Bewerber erfolgen. Der Vergleich 
der Daten 1970 bis 1977 aus den Geschäftsberichten des Bundesper-
sonalausschusses führt ihn zu dem Schluß , daß "in erster Linie in 
den Jahren unmittelbar nach dem Regierungswechsel ungewöhnlich 
viele Abweichungen im höheren Dienst vorgenommen" worden seien , 
daß die Häufigkeit seit 1976 aber rückläufig sei. (S . 61) 

Der Zusammenhang· mit den politischen Beamten ist damit aber nicht 
hergestellt, da die Geschäftsberichte keine Ämter/Besoldungs -
gruppen für die höheren Regionen ausweisen . Angesichts der in die 
Hunderte gehenden Ausnahmefälle pro Jahr ist·der unmittelbare Be-
zug dieser Zahlen auf die politischen Beamten (S . 59 f . ) fahr -
lässig. 
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Aber auch unabhängig von den Besoldungsgruppen B9 und B11 zeigt 
die Anal yse sämtlicher Geschäftsber i chte des Bundespersonalaus-
schusses seit 1953 l ) , daß empirische Aussagen und t heoretische 
Interpretation Bürgers nicht haltbar sind . 

Tabelle 5 zei gt ger ade , daß die Anträge auf Einstellung anderer 
als Laufbahnbewer ber fü r den höheren Di enst bis 1960/61 auf ein 
Max imum von 411 Fällen gesti egen sind, um bis 1967 auf 331 abzu-
s inken ; 1 968/69 , also überwiegend vor dem Regierungswechsel 1969, 
ist ein leichter Anstieg auf 387 Fälle zu verzeichnen , gefo l gt 
von e i nem abrupten Absinken 1970/71 , das sich kontinuierl i ch bis 
1981 mit dann 58 Fällen fortsetzte . Lediglich 1974/75 kommt es zu 

2 )einem zwischenzeitlichen leichten Anstieg . 

Bürge r s Zusammenfassung (S . 61) ist zwar nach dem Voranstehenden 
nicht konkludent , aber ansonsten für die kleine Gruppe der STS 
wohl zutreffend: 

insbesondere die Positionen der Staatssekretäre (werden) zu" 
einem größeren Teil von Außenseitern besetzt. Hingegen ist nur in 
Einzelfällen auch ein Abteilungs - oder Unterabteilungsleiter der 
Gruppe der Außenseiter zuzurechnen '' . Dies sei 1969 passiert , "be-
deutungslos ist für die Gesamt heit der Fälle die Anzahl von 
Außenseitern in Referentenpositionen . " 

1) freundlicherweise vorn BMI zur Verfügung gestellt 
2) Daß Bürger seine Zeitreihe 1970 einsetzen läßt , ist bei der 

angestrebten Trendaussage höchst eigenartig; daneben bringt er 
zwar aufs. 60 noch einen Überblick von 1960 - 1977 , der sich 
aber nur auf die nicht nach Aktenl age , sondern vor dem Prü-
fuungsausschuß des BPersA entschiedenen Fälle bez ieht und et-
was über die vorherige Tätigkeit i m öffentlichen Dienst aus-
sagt . 



Tabelle 5 Andere als Laufbahnbewerber für den höheren Dienst 1953 - 1981 

Anträge nach Entscheidung Prüfung Unter- insgesamt 
Zeitraum §21 BBG nach Aktenlage davon ausschuß I davon nicht zuge-

insqesamt neqativ neqativ lassen 

195 3/55 189 143 4 46 4 8 

1955/56 198 99 0 99 11 11 

19 56/57 315 211 0 194 15 15 

19 58/59 470 329 0 141 16 16 

1960/61 411 276 2 135 15 17 

1962/63 273 127 0 146 11 11 

1964/65 364 179 0 185 20 20 

1966/6 7 331 138 1 193 14 15 

1968/69 387 148 0 239 25 25 

1970/71 226 87 0 139 11 11 

1972 91 9 0 82 10 10 

1973 80 11 0 69 5 5 

1974 130 8 0 122 3 3 

1975 113 2 0 111 4 4 

1976 59 4 0 55 6 6 

1977 51 6 0 45 1 1 

1978 59 2 0 57 3 3 

19 79 48 1 0 47 1 1 

1980 57 5 0 52 4 4 

1 981 58 2 0 56 1 1 
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2.2 Zwische ne rge bnis 

Al s Zwi schenergebnis können wi r festhalten : 
- Al le Untersuchungen bestätigen , daß es eine Rei he "anderer Be-

werber", Nicht - Laufbahnbeamter oder extern Rekrut i erter gibt. 
- Dabei s c hwankt stichprobenbedingt die Feststellun g der absolu-

ten Zahl. Die repräsentativsten St udien für die uns inter essie-
r ende Gruppe der pol itischen Beamten, die Steinkemperschen 
Analysen , weisen 5 bis 6 STS sowie 17 AL aus , von denen aber 
eini ge den Ran g eines MDg oder VA einnahmen . 

- Es läßt s ich auc h fes t ste l len , daß STS mi t g r ößerer Wahrschein-
lichkeit extern rekrutier t werden als die Abteilungsleit er . 

- Divergenzen bestehen dahingehend , ob die Festste llung e x tern 
Rekrutier ter in den Jahren 1970- 1972 punktuelle Ereignisse 
sind, d i e auf einen neuen Trend seit der Regier ungswende 1969 
hinweisen, oder ob es sich hierbei um e i n Phänomen handelt , das 
von jeher zu verzei~hnen war. Einigkeit besteht darin , daß zu-
mindest STS auch vor 1969 extern rekrutiert worden sind . 
Indizien aus den Untersuchungen von Grottian , Putnam und Stein-
kemper belegen, daß der adminis t rative Karrierebegi nn z . T . weit 
vor 1969 liegt ; ferner , daß Externe auch der CDU angehören . 
Außerdem ist hier darauf hinzuweisen , daß die beamtenrechtliche 
Möglichkeit e xterner Rekrut ierung für Spitzenposit i onen seit 
dem 19. Jhd. gegeben war und daß hiervon schon immer Gebrauch 
gemacht worden ist - besonders 1919 und l .933(Runge 1964 ; Fenske 1972). 
Bewegen sich die Trendaussagen bei B. Steinkemper und Putnam 
noch auf dem Niveau von Vermutungen und vorsicht i gen Hypothe-
sen, so ver dichtet sich die Trendannahme bei Bürger ( 1981) 
offenbar so stark , daß die amtlichen Statistiken selektiv in-
terpretiert werden . 

- Kein Konsens besteht darüber , ob die ermittelten Werte als hoch 
oder niedrig einzustufen s i nd , da die absol uten Zahlen jeweils 
niedrig sind . I nsofern kommt der Stichprobe und der Operatio-
nalisierung des Begriffs "Außenseiter" - jenseits der rei nen 
Bewertungsfrage - erhebliche Bedeutung für die Würd i gung des 
Sachverhalts zu. Je höher d i e Fallzahlen, desto plausibler wohl 
auch die Trendaussage. 
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3. Zur Ope rationa lisierung " e xterne r Re krutierung" 

De r Überblic k übe r d i e einsc hlägigen Untersuchun gen zeigt , 
d a ß das Kriterium , nach dem Externalität bestimmt wird , je-
weil s ein anderes i s t: neben dem Ei ntritt sjahr i n den Bundes -
dienst (Put nam) , der Ausbi ldungsricht ung un d dem f r üheren Funk-
t ionssek tor (Grot t i a n ) sowi e dem laufbahnrec htlichen Kr i terium 
des "anderen Bewe r bers " (Bür ger) , wie gesagt, bei B. Ste i n k emper auch 
ein I ndex , in dem diese und andere Merkma l e kumulier t werden . 

3.1 Ste inkempers Karrie r e -Inde x 

Um d i e Fe hlinterpretatione n zu verstehen , die bei de r Rezeption 
dieser Studie aufgetreten sind , muß man die Konst rukt i on des 
Karrie reinde x (S. 30 ff . ) in Erinnerung rufen und s eine (interne) 
Va l idität p r üfen . 

Steinkemper geht es zunächst um eine differenzierte Betrachtung 
des Verhältnisses von Laufbahnbeamt en und· "Außenseitern ". Für 
die Rezeption durch flüchtige , nicht sozia l wiss enschaftl i ch 
vor gebildete Leser liegt ein e Gefahr darin, daß der Begriff 
des Außenseiters einerseits dem laufbahnr echtlichen Begriff 
des "anderen Bewerbers" entspr i cht , wie dies auch dur ch den 
Begr iff "Laufbahnbeamter" ("Regelanwärter" ) suggeriert wird , 
a nderersei ts beide Ter mini mit zusätzlichen Merkmalen ange-
r eichert werden , so daß im Ex tremfall bei Steinkemper ein Re-
gelanwär ter zum Außenseiter und ein anderer Bewerber zum Lauf -
bahnbeamten werden kann . 
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17 Merkmale > gehen in den 4-stufigen Karriere-Index ein, 
dessen Pole von den Extremtypen des Laufbahnbeamten und des 
Außenseiters markiert werden. 

a) Alter 
"Unter Berücksichtigung der Feststellung Putnams (1973, 
S. 283 De), daß ein Beamter um so weniger Wesenszüge des 
klassischen Bürokraten aufweist, je jünger er ist, werden 
... folgende Werte zugeordnet: 
- Die überdurchschnittlich jungen Spitzenkräfte, auf der 

gedachten Skala eher zum Außenseiter tendierend, erhalten 
den Wert 3 (jünger als 50 Jahre, De); 
den durchschnittlich alten wird der Wert 2 zugewiesen; 

- die zur Kategorie der überdurchschnittlich alten Beamten 
(über 54, De) gehörenden Individuen werden auf der gedach-
ten Skala eher den Laufbahnbeamten zugeordnet und erhalten 
deshalb den Wert 1." (S. 34) 

Ein 55-jähriger "anderer Bewerber", der zum Staatssekretär 
oder Ministerialdirektor ernannt wird, entspräche also nach 
Steinkemper ebenso dem Laufbahnbeamten, wie ein Frühstarter, 
der alle Beförderungsämter schnellstens durchlaufen hat und 
mit 49 Jahren zumindest Ministerialdirigent geworden ist, 
dem Außenseiter zuneigt. 

b) Ausbildung und Studienrichtung (S. 34) 
Auch hier wird zunächst wieder Bezug genommen auf das Lauf-
bahnrecht: wer ein Studium abgeschlossen hat, entspricht dem 
"klassischen Bürokraten" und erhält 1 Prinkt. Wer die Lauf-
bahnvoraussetzungen (Studienabschluß} nicht erfüllt, erhält 
2 Punkte. Zusätzlich erhält der Jurist 1 und der nicht Stu-
dierte 3 Punkte, und wer etwas anderes als Jura studiert hat, 
2 Punkte. 

1) s. 31; in der Textgliederung nennt St~ jedoch nur se~hs · 
Indikatoren; die Unklarheit bei b) wäre aber damit auflösbar, 
daß Ausbildung und Studienrichtung getrennt gewertet wurden. 
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Der Sozial- und Wirtschaftswissenschaftler also, obwohl 
- zumindest beim Bund - Regelbewerber, wird kurioserweise 
in dieser sozialwissenschaftlichen Untersuchung (normative 
Kraft des Faktischen und affirmativer Charakter der Empirie?) 
diskriminiert und dem Außenseiter zugerückt. Andererseits 
wird der nicht studierte Spitzenbeamte als Außenseiter über­
bewertet, indem ihm insgesamt 5 Punkte verpaßt werden, während 
der Jurist 2 Punkte erhält - unabhängig davon ob er extern 
in das Spitzenamt rekrutiert worden ist oder - was ja dank 
Ausnahmemöglichkeit auch für den nicht Studierten denkbar, 
wenngleich unwahrscheinlich, wäre - beide alle Ämter ihrer 
Laufbahn durchlaufen-haben. M.a.W. der Indikator "Studien-
richtung" (1-3 Punkte) hätte gereicht. 

c) Funktionssektor der ersten Berufsposition 
Hier wird zunächst unterschieden zwischen verwaltungsinternem 
(einschließlich Justiz) und externem Karrierebeginn (vermut-
lich 2 Punkte). Die Verfasserin macht sich dabei auch.Gedanken 
über eine mögl iche Verzerrung der Ergebnisse durch die Indi-
kator wahl : es "wird im Zweifel nur eine Verschiebung zugunsten 
der Laufbahnbeamten bewirkt, keinesfalls jedoch wird die Zahl 
der abweichenden Karrieren, um deren Feststellung es in dieser 
Analyse geht, vergrößert" (S. 35). 
Sicherlich nicht , aber die Unterschiede werden aufgrund der-
artiger Mehrfachwertungen empirisch zusammenhängender Merk-
male wie "ohne Studium" (b) und "externer Karrierebeginn" 
überbetont - ein Effekt, der deshalb wissenschaftlich prob-
lematisch ist, weil Steinkernper in der Analyse auf - durch 
Punktwerte konstruierte - Zwischentypen zwischen dem reinen 
Laufbahnbeamten und dem Außenseiter zurückgreift. 

d) Anzahl der Berufss ektoren 
Nach Zahl der durchlaufenen Berufssektoren werden zwischen 1 
(1 Sektor) und 4 (4 und mehr Sektoren) Punkte vergeben (S.35). 
Wer sein Berufsleben in der Verwaltung verbracht hat, erhält 
also wie in c) nochmals 1 Punkt , wer extern begonnen hat, hebt 
sich jetzt zusätzlich ab. M.a.w. Kriterium c) könnte entfallen . 
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e) Bereiche des Karriereweges 
Entsprechend der gedachten fachlichen Distanz zur Verwaltung 
wird jetzt nochmals "ähnlich wie bei der Studienrichtung" 
(s. 36) unterschieden: 
(1) Verwaltung, Justiz, Politik (!) 
(2) Wirtschaft und Wissenschaft 
(3) sonstiges wie Medien, Kirchen. 
Dabei wird wiederum (s. d)) die Zahl der Sektoren kumuliert: 
"Damit ergibt sich zum Beispiel für einen Beamten, der außer 
in der Verwaltung auch in den Bereichen Politik und Wissen-
schaft tätig war, die Zahlenreihe 112; für einen Beamten, 
der nur in der Ministerialbürokratie, bestenfalls noch im 
Bereich Justiz, aufgestiegen ist, allein der Wert 1, während 
die anderen Spalten unbesetzt bleiben." (S. 36) 

f) Zeitpunkt des Eintritts in die Verwaltung 
Damit wird angegeben, ~ob der Wechsel in die Verwaltung 
bereits im Anfangsstadium der Karriere lag, irgendwann im 
Verlauf des Berufsweges anzusetzen ist oder sogar erst bei 
der Ubernahme der jetzigen Spitzenposition." (s. 37) 
Sozialisierungsprozeß und Internalisierung von Normen der 
Verwaltung hingen von Eintrittszeitpunkt ab; es wird deutlich, 
daß es Steinkernper l etztlich um Einstellungsmuster, um 
Attitüden geht; auch Ausbildung und sektorale Mobilität s i nd 
deshalb bedeutsam, formale Merkmale per se weniger. Diese 
sind zwar schon beschr i eben, allerdings nicht cross-tabuliert 
worden - warum nicht? 
Die Wertzuordnung sieht folgendermaßen aus: 
1: "Die gesamte La ufbahn von der Anfangsposition bis zur 

jetzigen Position vollzog sich innerhalb der Verwaltung", 
Justiz eingeschlossen (S. 37). 

2: erste Berufsposition extern, der "Wechsel in die Verwaltung 
lag aber zei tlich vor den drei letzten Positionen (ein-
schließlich der jetzigen), die alle in der Verwaltung zu 
suchen sind. 11 (S. 37) 

3: nur d i e letzten beiden Positionen in der Verwa ltung, 
sonstige Tät i gke its f elde r extern. · 
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4: "Die jetzige Funktion ist die erste Position in der 
Verwaltung" (S.37), oder die jetzige Position stellt 
nach mindestens 10-jähriger Unterbrechung die erste 
neue Verwaltungsposition dar. 

Als Laufbahnbeamter wird nun definiert, wer 7 - 10 Punkte, 
als Außenseiter, wer 19 - 23 Punkte erreicht~ dazwischen 
liegen Mischtypen, die entweder Affinität zum ersten oder 
zum zweiten Extremtypus haben. 

Der Zeitpunkt des Eintritts in die öffentliche Verwaltung 
mit seinen 4 Kriterien ist jedoch nicht nur für den Index 
bedeutsam, sondern wird auch bei der eindimensionalen Dar-
stellung der Verteilung "später Seiteneinsteiger" benutzt 
(s.o.S . 6 f.) . 

Tabelle 6 gibt zunächst die eindimensionalen Befunde in 
absoluten Zahlen wider . 
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Tabelle 6: Einzelne I ndikatoren bei B. Steinkemper· 

AL UALSTSIndikator 

1 Eintritt in jetzige 
Pos i tion 6 15 
(S.30) 

3 6 

2 Eintritt in vorherige 
Position 24 
(S. 30 ) 

2 11 1 1 

4113 2533 Alter unter 45 (S . 33) 

49 77354 Alter über 55 (S.33) 3 

14 27 4325 3 Sektoren 

j 
1 

62 98306 2 Sektoren (S.23) 6 

7 2 und mehr 
Sekt oren 92 150 
(S. 29, 26) 

4810 

20712612 698 Universitätsabschluß 
92/1 2/3kein Studium/Abschluß (S.119)' 0/1 

. 
9 Jura-Studium 

(S. 20 / 11 9) 47 83 1377 

10 nur Verwaltung 
(S.23) 6624 393 

Quelle : Steinkemper (1974) 



- 19 -

Vergleicht man das Ergebni s der hier i nteressierenden Einzelin-
dikat oren (1 , 2 , 6 , 10) mit dem Res ul t at des Gesamt- Index, so lesen 
s i ch die Daten B . S t eink empers wie folgt: 

STS AL 

Ei ntri tt in j e t z i ge Position ( 1 } 3 6 5 S TS 17 AL 
. Eintritt in Vorpositi on ( 2 ) 2 11 J 

Außenseit er (Typ 4 ) 3 4 3 STS 1 6 AL 
Typ 3 12 l 
Laufbahnbeamter ( Typ 1) 3 35 STS 5 6 AL !10
Typ 2 7 21 

nur Verwaltungstätigkeit ( 10) 3 24 STS 54 AL! 9 
2 Sektoren ( 6 ) 6 30 

Man sieht , daß bereits mit den 2 Indikatoren, die ·auf den Verwal-
tun;seintritt abs t ellen1 ) , ziemlich exakt die Ergebnisse des sie-

bendiinensionalen Index reproduzier t werden können. Was sich am 
Sc hluß bei unser er Kont rollunter suc hung zei gen wird , deutet sich 
aber schon h i er an : die Außense i ter (Typ 4 und Typ 3) reduzieren 
die laufbahnrechtliche Klassif i kation leicht , währ end die Typen 1 
und 2, die wir hier - anders als B. Stein kemper, s . o . S . 7 - zu-
sammenfassen , den Anteil der "normalen" Karriereverläufer höher 
erscheinen lassen als d i e zweidi mens i o n ale Einst ufung ; besonders 
deut lich wird dies auch im Ver gleich von Typ 1 (Laufbahnbeamt er) 
u nd Mer kmal 10 (nur Verwaltungstätigkeit) . 

Da B. Steinkemper aber sowohl Aussagen eindimensionaler a l s auch 
i ndex ierter Art getroffen hat , H. G. Steinkemper sein e ( r angmä ßig 
d i fferenz i erteren) Ergebnisse aber ausschließlich eindimensional 
v orgelegt hat , we r den wi r auf diesen Karrier eindex erst im 6 . Ka -
p i tel wieder zurü ckkommen , ansonsten a be r unser e Verglei chsun-
ter suc hung auf die Einzelmerkmale e x terner Rekrutierung ausrich-
ten. 

1 ) Indikator 1 und 2 in Tab . 6 
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3.2 Ope rationa lisie rung i n d e r Kontrollunter suchung 

In der Kontrolluntersuc hung wird - wie gesagt - nicht auf den 
Steinkemperschen Karriereindex abgestellt , der die Merkma le Al-
ter , Ausbildung, Studienrichtung , Karrierebeginn , Sektorenzahl 
und Zeitpunkt des Eintritts umfaßt . Es wird vielmehr das Merkmal 
nze itpunkt- des Ve rwa ltungseint ritts " herangezogen. 
Doch selbst dieses laufbahnrechtliche Kriterium wirft Interpre-
tationsprobleme auf : 
a) Bei längerfri stiger Betr achtung ist natürlich auch wichtig zu 

wissen , in welchem Umfang beispielsweise in den Rang eines Mi-
nisterialrats exter n rekrutiert worden ist, aus dem dann nach 
einigen Jahren möglicherweise z um Ministerialdirektor oder gar 
Staatssekretä r befördert wird . Handelt es sich hierbei nun um 
einen intern oder einen extern Rekrutierten? B. Steinkernper 
hat auch jeweils die vorhergehende Position mit erhoben und 
festgestellt , daß weitere 2 STS und 11 AL vorher als Ministe-
rialdirektoren bzw . Ministerialdirigenten extern rekrutiert 
worden waren . Daraus ergibt sich dann ihre Gruppe von 5 STS 
und 17 AL des Bundes mit "spätem Verwaltungseintritt" (S . 30) . 
Demgegenüber (S . 40) wiesen die Laufbahnbeamten in ihrer 
Stichprobe nach dem Karriereindex folgende Zahlen auf : 3 STS 
und 35 AL . 
Die Zahlen zu den Vorpositionen sind natürlich in einer allge-
meinen Elite- Studie methodisch schwer zu ermitteln . Vor allem : 
wo soll nun die Grenze gezogen werden? Ist derjenige , der als 
Mini sterialrat eintritt , also zwei Stufen unt erhalb des poli -
tischen Beamten beginnt , extern rekrutiert oder nicht? Hat er 
nicht bis zur Beförderung zum Ministerialdirektor, wofür in 
der Regel ohnehin Fristen und Verbot der Sprungbeförderung 
vorgesehen sind , genügend Zeit , sich notfalls weiter zu quali -
fizieren? Im übrigen muß er ja auch als Externer in der Posi-
tion A 16 den Bundespersonalausschuß passieren . Offenbar ist 
es sinnvoll , möglic hst Zwischentype n zu b i lde n. 

B. Steinkemper hat (neben den Typen 1 und 2 , s . S . 6) zwei Klas -
sen von extern Rekrutierten nach dem Zeitpunkt des Verwaltungs -
eintritts gebildet . Sie definier t diese in ihrem Text zweimal~ 



- 21 -

e·inmal in dem Unte-r]<apitef' - II Karrierestationen ' in ver-
schiedenen Funktionsbereichen" unter der Überschrift 
"Funktionsbereiche des Karriereweges " (S . 30 : Beamte mit 
spätem Ver waltungseintritt) , zum anderen in dem Unterkapitel 
"Verhäl t nis zwischen Laufbahnbeamten und Außenseite r n " unter 
der Überschrift "Einzelne Karrieremerkmale" (S . 37: " Zei tpunkt 
des Eintritts in d i e Verwa l tung" ). Auf S . 30 wird lediglich 
deutlich , daß in ihrer extremsten Kategorie des Außens eiters 
diejeni gen Beamt en sind , die mit ihrer Jetzt- Position 
erstmalig in Verwa l tungen tätig s i nd , und die Personen , die 
länger als 10 Jahre in der Vorposition extern tätig waren . 

Zur "weicheren" Gruppe der auf die Vorposition Rekrut ierten 
werden nun diejenigen genommen , die aus der extremen Kategorie 
aufgr und nur kurzfristiger externer Tätigkeit herausgefallen 
waren. Darüber hinaus aber wird lediglich ausgesagt , daß in 
dieser Gruppe auch die Ministerialbeamten berücksichtigt sind , 
die nicht erst auf die Jetzt- Position extern rekrutiert worden 
sind , sondern "deren jetzige und vorherige Position Ämter in 
der Verwa l tung sind" ; die notwendige weitere Besti mmung , näm-
lich frühere externe Tätigkeit, fehlt in dieser Definition , 
und so bleibt unklar , ob sie nur die Beamten erfaßt , die mit 
ihrer Vorposition ein erstes Amt in der Verwaltung einnehmen1 ) 
oder ob allein das Faktum externe Tätigkeit auf Vor -Vorposi -
tionen die Zugehörigkeit zu d~eser "weichen" Gruppe bestimmt. 
Auf S. 37 wird klargestellt : während die extreme Gruppe (Rang 
4) wie auf S . 30 definiert wird, heißt es zu Rang 3: "Die jet-
zige Stellung und die vorhergehende sind Verwaltungspositio-
nen , die früheren waren in anderen Tätigkeitsbereichen ." 
Wir gehen also im folgenden davon aus, daß die extern Rekru-
tierten aus folgenden Gruppen zusammengesetzt sind: 
- die Jetzt- Positi on (z . B. als STS) ist die erste Verwaltungs -

pos i tion überhaupt , während alle Vorpositionen außerhalb der 
öffentlichen Verwaltung lagen; 

1) Dies liegt nahe , da so auch in bezug auf Rekrutierung auf die 
Jetzt- Position definiert worden ist. 
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- die Jetzt- Position ist die erste Verwaltungsposition nach 
mindestens l0jähriger Unterbrechung der Verwaltungstätigkeit 
in anderen, externen Sektoren; 

- auch die Vorposition lag in der Verwaltung, sämtliche ande-
ren früheren Tätigkeiten lagen aber in anderen Sektoren . 

Unsere Daten erlauben es , die Verweildauer in der jeweiligen 
externen und internen Position zu berücksichtigen , so daß wir 
d i fferenziertere Aussagen machen und Zwischentypen bilden kön -
nen , ohne Merkmale in einem Index kumulieren zu müssen . Al -
lerdings haben wir für den Vergleich mit der Steinkemper-Ana-
lyse ihre Definition der Extremtypen zugrunde gelegt . Wir kön -
nen sowohl bei einer kurzen Phase unmittelbar nach der Aus -
bildung ( bis zu 4 Jahren z.B. als Assistent oder Anwalt) 
vor einer folgenden ununterbrochenen Verwaltungskarriere einen 
"verzögerten Laufbahnbeamten" definieren als auch hinsichtlich 
der "späten Seiteneinsteiger " nach Dauer der externen Tätig-
keit gewicht en. Kurzfristige externe Tätigkeit auch auf der 2. 
Vorposition ließ sich ebenso herausfil tern wie eine längere 
Gesamtdauer der Laufbahnunterbrechung. 

b) Dabei lag - analog zu B. St. - d i e Priorität auf der Zahl der 
durchlaufenen Positionen , so daß z.B. eine weniger als 4 Jahre 
zurückliegende externe Rekrutierung, l:::eispielsweise 1969 a 1 s 
Ministerialrat, bei schnellem Aufstieg bis zum Staatssekretär 
1972 definitorisch nicht mehr in die Kategorie "späte 
Seiteneinsteiger" fiel; dies trifft in 4 Fällen zu: 

- STS Ehrenberg ist im Mai 1968 extern rekrutiert worden, war 
danach UAL im BMWi, ab 1969 MD im BK und seit 1 971 STS im 
BMA; 
MDg Beermann im BMVg war bis 1969 Abgeordneter in Hamburg , 
anschließend kurzfristig in der Wehrbereichsverwaltung , dann 
auf unbekannter Pos i tion im BMVg, bevor er den Organisa-
tionsstab leitete; 

- auch MR Geske im BMVg, seit 1972 Leitungsstabsleiter , ist 
1969 extern rekrutiert worden, war danach Pers.Ref. und Lei-
ter des Ministerbüros im BMF , darauf von 71 bis 72 Gene-
ralreferent im BMWiF für den Bereich Finanzen; 
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MD Hirt war vor seine r Täti gkeit a 1s AL im BMB P l anungs -
stabslei ter , davor Pers . Ref . und Leiter des Mi nisterbüros , 
nachdem er a l s Pe r s .Ass . des ste11vertretenden SPD- Frak-
t i onsvorsit zenden Fr anke r ekrutiert worden war. 

c ) Die Probl ematik der Abgrenzung zwi s c hen Laufbahnbewerbern u nd 
sogenannten a nderen Bewerbern erwächst aber noch aus einem 
wei ter en Grund: Es kann ja n ich t nur darum gehen , das formale 
Dur chlaufen einer Rangfolge von Positi onen ab Al3 zu unter-
suchen , sondern entscheidend mußte auch;sein die Ve rwaltungs-
nähe des f r üheren Tätigkeitsfeldes außerhalb dieser Laufbahn . 
Insofern gibt es eine Reihe von verwaltungsnahen nicht- mini -
steriel len Tätigkeitsbereichen , die im Auge behalten werden 
müssen : 
- Personen , die bereits Laufbahnbeamte der Länder waren , zu-

mindest dort aber schon eine längere Verwaltungstätigkeit 
ausgeübt haben , also e xtern (von einem a nderen Diensther rn) 
rekrtitiert werden , ohne " ander e Bewerbe r " zu sein; 

- Personen , die von internationalen Organisationen (EG , UNO) 
rekrutiert werden , wie z.B . Lahnstein (EG- Kommission); 

- Personen , die aus privat rechtl i ch konstruierten , vom Bund 
gesteuerten Organisationen kommen , wie wir sie insbesondere 
im Bereich der Entwicklungshilfe vorfinden (DSE etc.) ; 

- Rekrutierung aus dem nac hgeordneten Bereich, z . B. BMPost , 
BMV , BMVg , AA . 

Daher differenzieren wir in Tabe l le 10 innerhalb der Verwal -
tungslaufbahn nach Diens t herren (Bund: oberste Bundesbehörden 
und nachgeordneter Bereich ; Länderministerien , Kommunalver-
waltung) , wobei wir unter eine Restkategorie noch einige tt son-
stige" Fälle subsumiert haben . 
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Darunter sind Tätigkeiten i n der mittelbaren Bundes - oder Lan-
desverwaltung , in der Haupt sache in Körperschaften und An-
stalten des öffentl i chen Rechts (z.B . Handelskammern , Berufs-
genossenschaften ; Bundes - und Land esbanken) . 

Resultat dies e r Di fferenzierung ist d i e Unter scheidung von 4 
Typen pol i tischer Beamter in Kap . 5 : 
- dem reinen Laufbah nbeamten , 
- dem verzögerten Laufbahnbeamten , 
- einem Misc h - Typ sowie 
- dem späten Seiteneinsteiger . 

Wi e gesagt , entsprechen dabei der reine Laufbah nbeamte und der 
spä~e Seiteneinsteiger der Klassifikation , die sich aus dem 
Stein kemperschen Kriterium " Zeitpunkt des Verwaltungseintritts" 
ergibt . Ledigl i ch unsere beiden Zwischentypen weichen von 
Steinkempers Ansatz ab , indem sie nach dem gleichen Merkmal 
wie die Extremtypen den großen Mi t telbereich differenziert er-
fassen , ohne auf einen - problemati schen - Index zurückgreifen 
zu mussen. 
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4. Repräsentativität der Stichproben 

Abweichungen der Ergebnisse der verschiedenen Studien können in 
der Operational isierung der Rekrutierungsmodalitäten begründet 
sein. Ein weiterer potentieller Bias kann sich aus den Stich-
proben ergeben; wir beschränken uns im folgenden auf die bislang 
repräsentativsten Studien: die Steinkemperschen Untersuchungen 
anhand des 1972 gewonnenen Datensatzes von Kaltefleiter/Wilden-
mann (1972), mit dem wir unsere eigene Erhebung vergleichen wol -
len. Bevor wir unsere Ergebnisse zur externen Rekrutierung im 5. 
Kapitel darlegen und im 6. Kap. gegenüberstellen , ist jedoch auch 
eine Analyse der Stichproben nötig, um die zahlenmäßigen Ab-
weichungen beider Totalerhebungen zu verstehen. 

4.1 Grundgesamtheit der Planstellen 

Die Untersuchung von B. Steinkemper erfaßt u. a. folgende Posi-
tionen l): 
- die beamteten Staatssekretäre der Bundesministerien, des Bun -

deskanzleramtes sowie des Bundespräsiqi~lamtes, außerdem die 
Direktoren von Bundestag und Bundesrat, bei denen es sich eben 
nicht um Staatssekretäre, sondern um Ministerialdirektoren han-
delt; außerdem ordnet sie den BPA-Chef sowie seinen Stellver-
treter "wegen ihrer großen Nähe zur Bundesregierung dem Bereich 
Politik" zu (B . St. s~ 13) ; 2 ) 

- die Abteilungsleiter der Bundesministerien, des Bundeskanzler-
amtes sowie des Presse- und Informationsamtes der Bundesregie-
rung, des Bundespräsidialamtes sowie der Verwaltungen von Bun-
destag und Bundesrat: dabei differenziert sie nicht nach Mini-
sterialdirektoren, Ministerialdirigenten, Angestellten oder 
Sonstigen (wie etwa Botschaftern), es heißt lediglich II in der 
Regel Ministerialdirektoren" (ebenda , s. 13). 

1) Daneben Landesbeamte 
2) eine klassische petitio principi 
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Bei einer angegebenen Grundgesamtheit von 26 Staatssekretären 
und 118 Abteilungsleitern erreicht sie einen Stichprobenumfang 
von 50% bei den Staatssekretären (absolut 13) und 61% bei den 
Abteilungsleitern (absolut 72). 
Läßt man bei den Staatssekretären die Ministerialdirektoren von 
Bundestag und Bundesrat außer Acht, da sie positional der zweiten 
Gruppe angehören , verbleiben als Grundgesamtheit 24 Positionen 
von Staatssekretären. Dies ist insofern verblüffend, als der STS 

_im BPA nicht mitgezählt wurde. Immerhin entspricht dies der Zahl 
der Planstellen, die auch unserer Kontrolluntersuchung zugrunde 
gelegt wurde . l) 

Die angegebene Grundgesamtheit von 118 Abteilungsleitern dif -
feriert von unseren Ergebnissen, da wir bereits ohne die Abtei -
lungsleiter der Verwaltungen von Bundestag und Bundesrat (aller-
dings einschließlich des stellvertretenden BPA- Chefs) auf eine 
Zahl von 120 Abteilungsleitern 2/1972 kommen (s. Tab . 7). 2 ) 
Bei den Abteilungsleitern ist die Position des stellvertretenden 
BPA-Chefs erst im Jahre 197 3 wieder besetzt worden ( neben der 
neuen Position des stellvertretenden Regierungssprechers). Zum 
anderen ist im BMJFG durch Zusammenlegung mehrerer Abteilungen zu 
einer (Jugend, Familie, soziales) eine Abteilung aufgelöst wor -
den, so daß wir 12/1972 118 Positionen gezählt haben. 

1 ) Dabei ist anzumerken, daß wir die im Jahre 1972 nicht besetzte 
Position des zweiten Staatssekretärs im BMF in der Grundge-
samtheit ebenfalls nicht mitgezählt haben . 

2) Die Verwaltungsbeamten des Bundestages und Bundesrates wurden 
nicht berücksichtigt, der ste11vertretende BPA- Chef dagegen 
wird hier zur Gruppe der Abteilungsleiter gezählt. Dabei ist 
zu erwähnen , daß wie bei Steinkemper "vergleichbare" Positio-
nen miterfaßt sind, wie etwa die Leitung von Planungsstäben 
(BMVg, AA, BMBW), der Protokollchef und der Abrüstungsbeauf­
tragte im AA. 
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Die Arbeit von Hans Günter Steinkemper· beruht auf dem gleichen 
Datenmaterial , codiert die Position der Bef r agten jedoch leicht 
abweichend und vor allem exakt er nach Dienstgrad anstatt nach 
Funkti on . So klassifiziert er 14 Staatssekretäre ; möglicherweise 
hat H.G. St. im Gegensatz zu B. St. in seine Auswer tungen den 
BPA-Chef mit einbezogen. H. G. St. erfaßt auch 73 Abteilungsleiter 
(bei B. St. 72) , differenziert aber darüber h i naus nach Ministe-
rialdirektoren, Ministerialdirigenten , Ministerialräten und An-
gestellten, so daß wir wissen , daß in B. Steinkempers 72 AL auch 
8 MDg und 4 VA enthalten sind. Leider können für unsere ver-
gleichende Untersuchung aber nur die Ministerialdirektoren heran-
gezogen werden , da H.G. Steinkemper in den entscheidenden Tabel -
len sich auf alle Ministerialdirigenten , Ministerialräte und An-
gestellte bezieht und nicht nur diejenigen , die Abtei lungsleiter-
Funktionen ausüben. l) Andererseits verfügen wir selbst für die 
Unterabteilungsleiter insgesamt über keine biographischen Daten , 
so daß wir hinsichtlich dieser Gruppe keinen Vergleich anste l len 
können. M.a.w.·wir werden vergleichen 
- Staatssekretäre mit den bei B. und bei H. G. Steinkemper ge -

nannten Daten 
Abteilungsleiter sowohl im Range von MD, MDg als auch sonstige 
mit den bei B. Steinkemper ausgewiesenen Personen 

- Ministerialdirektoren mit den bei H. G. Steinkemper erfaßten 
Personen . 

1) Vgl. Tabellen bei H.G. St .: "Befragte Inhaber von Spitzenposi-
tionen" , S . 95; "Karriereweg nur im Verwaltungs- und Justiz -
bereich", S . 108; "Seiteneinsteiger", S.109 
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4.2 Grundgesamtheit d e r Po sit ionsinhaber 

Um die Vergleichsdaten zu _ den Steinkemper- Untersuchungen zu er-
halten, genügte eine einmalige Be sti mmung de r Grundgesamthe it der 
Positionsinhaber z u Be ginn des J a h res ( Februar) 1 972 nicht , da 
der genaue Zeitpunkt der Kal tef l ei ter/Wildenrnann- Erhebung nicht 
bekannt ist l) _ Es mußten in einem weiteren Schr itt die persona-
l en Veränderunge n bei Staatssekretären und Abtei l ungsleitern i m 
Ve r lauf des Jahre s 1 972 bis e ins chließli ch De zembe r e be nfalls be -
r ücks ichtigt werden; dabei blieben diejenigen Vakanzen i n der 
Folge der Regierungsumbildung im Dezember 1972 unberücksichtigt , 
d i e erst im Verlaufe des Jahres 1973 (Januar bis März) durch neue 
Ernennungen aufgefüllt worden sind . Im folgenden werden die 
St einkernperschen Daten daher sowohl mit einer Stichprobe für 
Februar als auch Dezember 1972 konfrontiert . 

Basis der Bestimmung der Gr undg esamt heit bilden die Namensnen-
nungen im Oeckl 2 ) für die Jahre 1972 und 1973 sowie Angaben des 
Handbuchs der Bundesregierung für 1972 3 ) _ . Insofern sind uns 100% 
de r Po s i t i onsinha be r name nt l ich be kannt. 

l ) Der Erhebungszeitraum der von Kaltefleiter und Wildenmann 
durchgeführten Untersuchung von Führungsgruppen in der Bundes -
republik wird von Bärbel Steinkemper lediglich mit 1972 ange-
geben; der genaue Zeitpunkt der Interviews bleibt ungenannt , 
d.h . zugleich die bei Steinkemper zugrundeliegende Population 
ist offen , da es im Verlaufe des Jahres 1972 auf einzelnen Po-
sitionen zu Veränderungen gekommen ist . Hoffmann-Lange gibt 
den Erhebungszeitraum mit "Februar bis August 1972 " an (Ursula 
Hoffmann- Lange , Politische Einstellungsmuster in der West-
deutschen Führungsschicht , Diss . Mannheim 1976 , S. 34) 

2 ) Albert Oeckl (Hg . ), Taschenbuch des öffentlichen Lebens 
3) 7. WP , Bad Honnef - Darmstadt 1973 
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Ta be ll e : 7 

STICHPRODENUMFANG ADMI NISTRATI VE ELI TE 

Untersu c hung St ichpr obe numfa ng Grundgesamt heit 
davo n · d a von 

s·rs AL MD MDg VA Sonst. STS AL MD MDg VA Sonst. 
124 9 5 1 74 12 5 4 24 1 20 9 2 17 5 62/1972 1 

100% .79 , 2% 80, 4% 70 , 6% 100% 66 , 7% 
-, 

24 93 7 2 13 4 4 24 118 90 18 4 . 61 2/197~ 
100% 78 ,8% 80% 72 , 2% 100% 66 , 7% 

1 

2613 
- -

7 2 k . A. 118
Bärbel Steinkernper 

50% 61% 
1 1 

14 (7 3 ) 61 ( 8 ) ( 4) ( 0) . k.A. 
H. G. Steinkernperl) 

53 , 8% 51, 7% 1 

1) · z·ahlen in Klamrne·rn be i H.G. St . S . 9 5 ; hei der Rekr uti erungs-
ai!a l yse spä_-ter uicht mehr gesondert ausgewiesen 
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4.3 Stichprobenumfang der Kontrolluntersuchung 

Eine 100%ige Ausschöpfung der Gr undgesamtheit ist deshalb n icht 
mög lich , weil 
- im Jahre 1972 ausgesc hiedene Beamte im "Handbuch der Bundesre-

gierung 1972" nicht mehr enthalten s ind, 
- auch nicht alle im Laufe des Jahres neu rekrutierten Personen 

mit einem Personalblatt vertreten sind , 
- diese Lücken nur in geringem Maße durch Personalangaben im "WHO 

IS WHO" ausgeglichen werden können , s ei es, daß die Beamten in 
diesem Werk gar nicht vertreten sind , sei es , daß Angaben zur 
Person zu spärlich sind (s. ·Tab. 8) • 

. Immerhin gelang es , die Staatssekretär e ( 24) vollständig bio-
graphisch zu erfassen und 79% der Abteilungsleiter l ) in die Un-
tersuchung einzubeziehen . 

Damit ist unser Stichproben- Umfang deutlich größer als der der 
beiden überprüften Untersuchungen (s . Tab. 7) . Tab . 9 schlüsselt 
den Stichprobenvergleich nach Ressorts auf, wobei eine tenden-
zielle Überrepräsentation i n der Stichprobe von B.Steinke mper 
s i ch im BPA und BMWi andeutet . 

1) Das heißt , 25 Abteilungsleiter sind biographisch nicht erfaßt ; 
s. Tab. 8. 
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Tabelle 9: Stichprobenvergleich nach Ressorts 

Grundgesamtheit 2/72 Stichprobe 2/72 B.St. :STS u. AL „ 
Stich- - UALSTS AL MD MDg VA Sonst. STS AL MD MDg L ...

VA Sonst .J 

probe samtheit 

BK 1 5 3 1 1 - 1 5 3 1 1 - 6 4 6 7 
BPA 1 61) 2 2 2 - 1 51 ) 2 1 21) - 6 5 5 2 
AA 2 9 6 - - 3 B. 2 7 6 - - 1 B. 9 5 10 8 
BMI 2 10 10 - - - 2 9 9 - - - 11 10 . 14 13 
BMJ 1 6 6 - - - 1 5 5 - - - 6 4 7 6 
BMWi 2 8 7 1 - - 2 5 4 1 - - 7 8 10 18 
BMF 1 9 9 - - - l 9 9 - - - 10 7 11 · 15 
BML 1 7 6 l - - 1 5 4 1 - - 6 5 8 5 
BMA 1 8 5 3 - - 1 7 5 2 - - 8 5 9 7 
BMVg 2 13 8 1 1 1 MR 2 12 7 1 1 1 MR. 14 7 12 102 s. 2 s . 
BMV 1 1 0 8 2 - - 1 4 3 1 - - 5 6 11 9 
BMP 2 6 6 - - - 2 4 4 - - - 6 4 8 8 
BMBau 1 3 2 1 - - 1 2 l 1 - - 3 2 4 3 
BMB 1 4 4 - - - 1 4 4 - - - 5 2 5 2 
BMJFG 1 5 3 2 - - 1 3 2 1 - - 4 2 6 4 

BMBW 2 6 4 2 - - 2 5 4 1 - - 7 3 8 6 

BMZ 1 4 2 1 1 - 1 3 1 1 1 - 4 3 5 3 
BPrA 1 1 1 - - - 1 1 1 - - - 2 2 2 2 

BT/BR 1 3 3 
24 120 92 1 7 5 6 24 95 74 12 5 4 119 85 144 131 

100% 79,2% 80,4% 70,6% 100% 
(13 STS (26 STS,

66.7% . 72 .l>iL) 118 AL)* B. St. S .11 8, Tabelle 1: '' Erfaßte Positionen und real i sierte Interviews: 
Bundesverwa l tung". B.St.• faßt in dieser Tabel le STS u. AL aus Gründen der Anonymität zusan: 

rtlQ1'.l 
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Zwischen Februar und Dezember 1972 traten folgende person e lle 
.. dVeran erunge n 1 ) ein, die in der Stichprobe 12/1972 zu berück -

sichtigen waren: 

Staatssekretäre 
bisher (2/ 1972) Nachpos ition l) Nachfolge r (bis 

12/1972) 

BK: Bahr Politik Grabert 
BPA: Ahlers Pol i tik von Wechmar 
BMF: Emde 53/" a . D.", 

Deutsche Bank Pöhl 
BMA : Ehrenberg Politik Eicher 
BMVg : Wetzel 50/"Rücktritt" Fingerhut 

Mornmsen 62/Krupp Mann 
BMBW: Hamm- Brücher Politik Jochimsen (2/73) 

Zu allen STS liegen uns Informationen aus dem '" Handbuch der Bun-
desregierung" oder/und aus dem "Who ' s Who " vor . 2 ) 

1) Tätigkeitsfeld nach dem Ausscheiden sowie das Alter in den 
Fällen , in denen es von Interesse sein könnte . 

2) Nur Angaben im "Who ' s Who " zu Ahlers, Schöllhorn ( BMWi) , 
Griesau ( BML) , Mommsen, Wetzel , von Manger-König (BMJFG) , 
Storck (BMBau). 
Es wurden die Jahrgänge 69/70, 71/73 des "Who ' s Who" ausge-
wertet. 
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Abteilungsleiter 

1 ) bis her (2/ 1 972) ne u (bis 12/ 1 9 72) 

Stv.BPA- Chef : VA von Wec hmar (STS) 

AA : MD Oncken (53/Botschafter ) MDg Brunner 
MD von Staden {53/Bot sch .) MD van Well 
MD Steltzer (53/Botsch . ) MD Arnold 
MD Groepper (63/Botsch . ) MD von Schenk 

BMI : MD Nollau (Präs . BfV) MD Srnoydzin 
BMWi : MD Giel (Vors . Türkei - Kon- Engelrnann 

sortium - OECD) 
BMVg : MDg Beermann {55/Präs.Wehr- MDg Weigeldt 

bereichsver w. ) 
MD Mann (STS) MD Rurnberg 
MD Fingerhut {STS) MD Schrnunck 

BMV: MD Schmitt- Ott MD Rehm 
BMJFG: MD Rachold MDg Lösken 

Im Gegensatz zu den 100% ausgeschöpften STS liegen uns für 25 AL 
{21%) keine biographische n Angaben vor. Die Datengrundlage der 95 
analysierten AL sowie die Namen der nicht biographisch erfaßten 
25 AL sind i n Tabelle 8 enthalten. 

1) In Klammern Alter bei Ausscheiden und Nachposition 
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Tabelle 8 : 
Quel l e biogr aphischer Angaben Abteilungs l eiter 

1 

keine~ i .Wb., keine Informationen zur Person LInfOIJ1Btiaier. a . d. 
in 72 ausgeschieden 11 , keine Angaben . H1b 2)Harob.d.BR 1972 l l aber im WH:) ' s WB'.) ** l. . • u. o.A. keine Info:cn.i.~'S WBO keine Infot:m.i.WBO' S WBO 

K) K>g VA s. Ges 
BK 3 1 1 0 5 0 
BPA 2 1 2 0 5 MDg Rost 1 
AA 6 0 0 1 B 7 Botsch. von Staf'celberg.s 1 

Botsch. Roth 3 2 

BMI 9 0 0 0 9 MD von Hovora-Orohanirecki 1 
EM1 5 0 0 0 5 MD Winners l 
~ i 4 

j 1 0 0 1 5 MD Walt er, 1'1) Giel,l 3i 1 MD Hanemann 
BMF 9 

1 
0 i 

1 
0 0 9 0 

BML . 3 l 
1 

0 0 5 MD Ba.ath MD Martinstetter MD f-!.äfner 2 
BMI\ : 4 

1 
2 1 0 0 7 MD Jantz MDg Zöllner l 

ll•'R ' ~ID Stadtler 1eMJg 6 ! l 1 1 2S . i 12 MD Schiffers! 
eMJ 2 l 0 0 : 4 MD Linder MD Hesse, MD Schmidt~t, MD Vaerst 6i MD Neupert, MD Heubling; ;

; ' MDa Stoltenhoff 
BMP ! 4 0 0 0 ' 4 MD Peetz ~o Naab 2 
PM!lau ! 1 l 0 0 1 2 MD Zinkahn l 
&1B 3 0 0 1 0 4 MD Kreut zer 0 
BMm, 2 1 0 1 0 3 MDa Attenberaer .MD Rachold 2 
BMBW 4 1 ' 0 i 0 5 MDa Borst 1 
BMZ t 1 l i 1 1 0 3 Dum.lce ' ' 1 1 
BPrA l 0 1 0 i 0 1 01 

69 12 1 5 4 90 5 AL/MD 14 AL/11 MD, 31-0g 11 ;.J,/7 MD, 2 MDg, 2 B. 25(18 MD,l 

1 5 MDg,2 B.1 

MD van Well, AA MOg Brunner, AA MD von Schenk, AAw 
CU MD Arnold, AA MD Rumberq, BMVg ,.. MD Smoydzin, BMI MO Schmunk, BMVg"'0 MD Engelmann, SMWI.... MDg Löskens , BMJFG 
.c: . MDg Wei geldt , BMVg
(J MD Rehm, BMV 
z 

ll St and Handbuch der Bundesregierung 1972 : ca. 6/73 (keine genaue Angabe), im Ver lauf des Jahres 1972 
und darüber hinaus Ausgeschiedene sind also in diesem Werk nicht mehr ent halten 

2) In einigen Fällen stellen Personen ihre Personalangaben nicht für das Hdb.d . BR zur Veröffentlichung 
zur Verfügung 

3) Positional nicht im Hdb . d . BR 1972 erfaßt (Chef des Inspekteurwesens, Beauft r agter für Abrüstung) 
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Durch die Veränderungen im Laufe des Jahres 1972 hat sich die 
Grundgesamtheit nur unwesentlich gewandelt. Die prozentualen Ab-
weichungen für die uns interessierenden Beamtentypen liegen in 
der Stichprobe bis zu 3% (im extremsten Fall bei den Staatssekre-
tären bei 2,9%). Bei den Staatssekretären schieden aus der Kate-
gorie der reinen Verwaltungsbeamten 2 Beamte aus, 2 Beamte kamen 
neu in diese Kategorie; lediglich 1 extremer Seiteneinsteiger ist 
zugunsten eines früher einmal extern Tätigen "weggefallen". 

Bei den Abteilungsleitern ist lediglich der in dieser Kategorie 
mitgezählte stellvertretende BPA-Chef von Wechmar aus der Gruppe 
der Seiteneinsteiger ausgeschieden (und BPA-Chef geworden). Alle 
neuen Abteilungsleiter, soweit wir über Angaben verfügen, sind 
reine "Verwalter", bis auf MD Rehm im BMV, der jedoch lediglich 
kurzfristig nach seiner Ausbildung extern tätig war. Bei den 
Staatssekretären gehen mit Mornmsen und Ahlers zwei Seitenein-
steiger, mit Grabert kommt nur ein neuer, der auf einer der bei-
den Vorpositionen extern ·tätig war. 

Insofern halten wir fest, daß unser Ergebnisvergleich (Kap. 6) 
durch die Fluktuation in der Grundgesamtheit so gut wie nicht 
tangiert wird. 
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5. Rekrutierungsmuster nach der Kontrolluntersuchung 

Wir können jetzt die Operationalisierung aus Kap. 3 wieder auf -
nehmen und die dort theoretisch unterschiedenen vier Typen von 
Rekrutierungsweisen und Karriereverläufen empirisch prüfen. 
Tab. 10 weist 13 unterschiedliche Merkmalskombinationen des 
Karriereweges aus, die den vier Rekrutierungsmustern wie folgt 
zugeordnet werden: 
- der " reine" Laufbahnbeamte, der ausschließlich in der Bundes-, 

Landes- oder Kommunalverwaltung tätig war, findet sich in den 
Spalten 1 - 4; 

- der "verzögerte" Lauf bahnbeamt e in Spalte 5; 
- der "Mischtyp" in den Spalten 6 - 9 und 11; 

der "späte Seiteneinsteiger" in Spalten 10, 12 , 13. 

5.1 Der "reine" Laufbahnbeamte 

Nach unseren Ergebnissen erweist sich eine Zusammenfassung von 
Staatssekretären und Abteilungsleitern als unangemessen, da ihre 
Anteile in den jeweiligen Kategorien sehr stark voneinander ab-
weichen. In der Kategorie des reinen Verwaltungsbeamten aller-
dings differieren die Anteile lediglich um etwa 8%: 37 ,5 % der 
Staatssekretäre (8 bzw. 9) und etwa 45% der Abteilungsleiter (42 
bzw. 43) fallen in diese Kategorie. 1 ) Verständlicherweise ist 
der Anteil der Ministerialdirektoren in dieser Kategorie mit 51% 
deutlich höher als der der Abteilungsleiter insgesamt , deren 
Funktionen, wie gesagt , auch von Ministerialdirigenten und Ver-
waltungsangestellten wahrgenommen werden können. 
Tab.10 differenziert die Karriereverläufe der reinen Verwaltungs -
leute danach, ob sie ausschließlich in Bundesministerien tätig wa-
ren (18, Sp.l), darüber hinaus möglicherweise aus dem nachgeord-
neten Bereich stammen oder dort zumindest einmal tätig waren (10, 
Sp.2), vorher zusätzlich oder ausschließlich in der Landes- oder 
Kommunalverwaltung gearbeitet haben (18, Sp.3) oder sonstige Ver-

1) Siehe Li ste der Namen (S. 34a): die Prozentangaben dieses Ka-
pitels lassen sich überwiegend aus Tab.11, s. 40a entnehmen. 
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Tabelle 10 
Administrative Elite nach Verwalturigsnähe der Vorpositionen 

Beamte mit reiner Verwaltungs- Beamte mit ex- Beamte mit externer Tätigkeit
karriere terner Tätigkei1 

vor 2.Vorpos. 
1. 2. 3 . l1• 5. 6. 1. 8. 9- 10. 11. 12. 13. GG St.pr. 

aus- BM u/o 1 u/o 2 1,2,3, rrEX.4 J. außer auf 2. Vorposition auf VorQosition 
schl. nachg. u/o u/o dir.nach 5 (10 J. insg. >10 J . .ZtNor (10 J. insg. + ztNOr 
BM Ber. Landes-/ senst. Ausbild. >10 J. ausschl. >10 J. ausschl . 

KV extern extern 

2/72 STS 3 1 3 1 1 2 2 0 2 2 1 0 5 24 24 
AL 15 9 15 3 20 18 1 2 0 6 2 1 3 120 95 

MD 14 9 13 2 13 15 1 1 0 3 1 1 1 92 74 
MDg 1 0 1 1 5 2 0 0 0 2 0 0 0 17 12 
VA 0 0 0 0 0 0 0 1 0 1 1 0 2 5 5 
Sonst 0 0 13 0 2 1 s. 0 0 0 0 0 0 0 6 4 

-
' 

12/72 STS 3 1 4 1 1 3 2 0 1 1 1 1 4 23 23 
AL 16 10 14 3 21 15 1 1 0 6 2 1 3 118 93 

MD 14 10 12 1 14 13 1 1 0 3 1 1 1 90 72 
MDg 2 0 1 2 5 1 0 0 0 2 1 1 1 18 13 
VA 0 0 0 0 0 0 0 0 0 . 1 1 0 2 4 4 

Sonst. 0 0 1 B. 0 2 1 s. 0 0 0 0 0 0 .. 0 6 4 
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waltungserfahrung ausschließlich oder zusätzlich zu den Möglich­
keiten 1 - 3 erworben hatten (4, Sp.4). Man sieht, daß die reinen 
Verwaltungsbeamten nicht ausschließlich aus der Bundesverwaltung 
stammen, sondern daß neben 18 Personen aus den Ministerien selbst 
und weiteren 10, die auch im nachgeordneten Bereich der Mini-
sterien tätig waren, mindestens 18 Personen Erfahrungen in der 
Landes- oder Kommunalverwaltung erworben haben. 

Hinsichtlich der Rekrutierung der 15 Abteilungsleiter aus der 
Landes- oder Kommunalverwaltung ist festzustellen, daß lediglich 
2 Ministerialdirektoren (MD Mann im BMVg: kurzfristig unmittelbar 
nach der Ausbildung in einem Landratsamt; MD Scheidemann im BMBW: 
ebenfalls kurz nach der Ausbildung Magistratsrat der Stadt Mar-
burg) aus einer ausschließlichen Tätigkeit in der Komrnunalver-
wal tung in die Bundesverwaltung wechselten, darüber hinaus nur 
ein Abteilungsleiter sowohl Landes- als auch Kommunalverwaltungs-
erfahrung (MD Bischof im BMBW: OKD im LK Hannover, Landesdienst 
Hannover) aufweist. Dagegen haben die restlichen 12 ihre Tätig-
keit vor Antritt des Bundesdienstes ausschließlich in der unmit-
telbaren Landesverwaltung wahrgenommen. 



List e de r "re inen" Lauf b ahnbeamte n na ch Re s s orts ( 2/72) 

BK, 

BPA 
AA 

BMI 

BMJ 

BMWi 

BMF 

BML 
BMA 

BMVg 

BMV 

BMP 

BMBau 
BMB 

BMJFG 

BMBW 

BMZ 

BPrA 

STS 

Frank,von Braun 

Hartkopf, 
Rutschke 

Schöllhorn 

Em::le* 

Wetzel* 

Pausch 

Storck 

9 STS 

MD 

Oncken*,St eltzer* 
Hoppe, von Staden* 
Herbst 
Harting,Fröhlich 
Brockmann,Reuter 
Krieger 

Everling,Schlecht 
Lantzke 
Gennann,Hiehle ,Koch, 
Hutter,Larnby 
Petrich 
Fitting,Trometer 
Wieck,Mann*,Winner 
Kroener ,Fingerhut* 
Tennstedt,Linder 
Baumann,Distel , 
Bethmann,Dürig 
Joachiroi 

Böning ,Bischoff , 
Scheideroann 
Börnstein 
caspari 

38 MD 

AL 
MDq 

Sanne 

Schleicher 
Dahlgrün 

3 MDg 

Sonst . 
1 
0 

Botsch. 6 
von Pode-
witz-oürnitz 

1 
' 4 

1 

3 

5 

2 
3 

,5 

2 
4 

1 
0 

0 

3 
1 
1 

1 Bot sch. 42 

* im Verlaufe des Jahres 1972 ausgeschieden 
Von den Neueintritten des Jahres 1972 entfallen in die Kategorie 
"reiner Laufbahnbeamter": 

AA van Wel l ,Amold -Brunner 
BMI Smoydzin 
BMWi Engelrnann 
BMVg Fingerhut,Mann Wei geldt 
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Die Spalte "Sonstiges" (Sp.4 _der Tab.10, S. 33 a·) enthält: 

- STS Emde im BMF war neben seiner letzten Tätigkeit als Stadt-
direktor in Gummersbach und seiner früheren Tätigkeit als Re-
gierungsrat im Finanzministerium des Landes Nordrhein- Westfalen 
lange Zeit im Landschaftsverband Rheinland tätig und in seiner 
Anfangsposition nach der Ausbildung in der Landeszentralbank 
von Nordrhein- Westfalen, 

- STS Fingerhut im BMVg ( ab 7/7 2 , zuvor AL im BMVg) war von 
1953-1960 Verwaltungsdirektor bzw. Oberverwaltungsrat von Kran-
kenhäusern in Frankfurt, bevor er Obermagistratsdirektor und 
Leiter des Personalamtes in Frankfurt wurde , 
MD Petrich im BML war kurzfristig in den Landwirtschaftskammern 
von Rheinland und Westfalen tätig , 

- MDg Schleicher im BML neben der Land- und Forstwirtschafts -
kammer Hessen- Nassau als Referent in der Zentralstelle der 
De~tschen Forstwirtschaft in Hamburg, 
MDg Weigeldt im BMVg war nach seiner Ausbildung Referent in der 
Bundesstelle für Außenhandelsinformation . 

D.h . also , alle diese Personen waren sehr verwaltungsnah tätig, l e -
diglich eine def i nitive Zuordnung zu den Karrierewegen 1-3 schien 
a·ufgruna ' ·der zusätzlichen Merkma l e .unangebracht, wenngleich prin- . 
zipiell möglich. 

B. Steinkemper (S . 24 , FN 43) erwähnt die berufliche Anfangsposi -
tion der 13 STS : 4 begannen in "Mini sterien, Behörden", 3 in der 
Kommunalverwaltung - würden also unserem reinen Laufbahnbeamten 
zuzurechnen sein . Jeweils 3 weitere fanden ihre berufliche An-
fangsposition in der Wirtschaft und in Bildung und Wissenschaft. 
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5.2 Der "verzögerten Laufbahnbeamte 

In dieser Kategorie sind alle die Beamten zusammengefaßt, die 
kurz {max. 4 Jahre) und unmittelbar nach ihrer Ausbildung extern 
tätig waren. Dabei ist darauf hinzuweisen, daß hier lediglich die 
Nachkriegskarriere erfaßt ist. l) Häufig handelt es sich dabei um 
Juristen, die zunächst in Gerichten oder Anwaltskanzleien einige 

2Jahre verbrachten. > 

In die Kategorie "verzögerter" Laufbahnbeamter (Sp. 5) entfallen 
17,6 bzw. 19% oder 1 STS und 20 AL im Februar 1972 bzw. 1 STS und 
21 AL im Dezember 1972. Dies waren u.a.: 
- STS Haunschild (BMBW), der 1953-55 beim Landgericht Berlin und 

in der Justizverwaltung tätig war, bevor er ins BMZ und 1957 
ins BMAtom ging; 

- MD Soddemann (BMF), nach der Ausbildung bis 1954 als Richter 
tätig; 

- MDg Hinrichs (BMBau), nach dem Assessorexamen 1968-69 Tätigkeit 
im Zentralverband Dt. Konsumgenossenschaften, dann BMWi bis 
1967, dann BMBau. 

Waren die Anteile in der Kategorie des reinen Laufbahnbeamten bei 
Staatssekretären und Abteilungsleitern noch vergleichbar, so wird 
die Diskrepanz zwischen den beiden Gruppen jetzt deutlicher, auch 
wenn man die Kategorien des "verzögerten" und "reinen" Verwal-
tungsbeamten zusammenfaßt: in diesen Personenkreis fallen (im 
Durchschnitt des Jahres 1972) ca. 67% der Abteilungsleiter (abso-
lut 62 bzw. 64), aber nur etwa 42% der Staatssekretäre (9 bzw. 
10). Der geringe Anteil der Staatssekretäre an den verzögerten 
Laufbahnbeamten ist aber vermutlich zufällig. 

1) Im einzelnen sind daher folgende Fälle hier nicht, sondern un-
ter 5.1 erfaßt: 
- MD Fitting im BMA war vor dem Kriege nach seiner Ausbildung 

zum Juristen ab 1933 als "Arbeiter aus politischen Gründen" 
tätig; 
MD Kroener im BMVg war vor seinem Eintritt in die Reichsfi-
nanzverwaltung von 1937-1939 Wirtschaftsprüfer; 
MD Disten im BMP war von 1937-1939 als Rechtsanwalt · und 
Steuerberater tätig. 

2) Bei B.Steinkemper sind Personen, die in der "Justiz" tätig wa-
ren, zu den Laufbahnbeamten gerechnet ( außer Referendariat, 
S.22). H.G. St. weist diese Gruppen wenigstens gelegentlich 
aus (S. 106). 
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5.3 De r "Misch" -Typ 

Unter diese Kategorie sind alle die Beamte. subsumiert , die 
a) länger als 4 Jahre nach ihrer Ausbildung , aber nicht auf einer 

der beiden Vorpositionen im Verwa l tungsdienst e x tern tätig wa-
ren (Spa l te 6); 

b) diejenigen , die auf einer der beiden Vorpositionen lediglich 
kurzfristig (weniger als 10 Jahr e) e x tern tätig waren , an-
son sten aber vorher und nachher im öffent l ichen Dienst standen 
(Spalte 7 und 11) . 

Ein Viertel der pol1tischen Beamten entfällt auf diese Kateqorie 
( s. Tab. 11 , S. 4 0 a) . 

Di e Anteilsdifferenzen 
30,4%) und Abteilungslei
um. 

zwischen 
tern (24,2

Staatssekr etären 
% bzw . 20,4%) kehren sich 

(29,2% bzw. 
jetzt 

!3eispiele sind: 
- MD Wolkersdorf (BMWi) , 1947 - 59 Wirts c haftswissenschaftliches In-

stitut des DGB , ~ann ins BMF, 1966 dort UAL, 1971 AL im BMWi; 
- MD Weber (BMF) , Wiss . Assistent bis 1955, bis 1966 (zuletzt als 

Referent ) im BMWi , dann bis 1970 Geschäftsführer des Bundes -
verbandes Dt. Banken, 1970 AL im BMF 

- MDg Kosmale (BMJFG) , bis 1949 Kraftfahrer, dann Geschäftsführer 
des "Heims der offenen Tür", 1951 Ref . beim Senator für Ju-
gendwesen (Bremen) , Studium bis 1959 , Abteilungsleiter beim 
V.f.öffentliche u . private Fürsorge , 1967 AL in Berlin beim Se-
nator f. Familie usw. , 1969 MDg (AL) im BMJFG 

- STS Ehrenberg (BMA), bis 1968 IGBau und Dozent , dann UAL im 
BMWi, 1969 MD im BK , 1971 STS im BMA. 
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5.4 Der "späte Seitene insteiger" 

In dieser Kategorie s i nd diejenigen Positionsinhaber zusammen-
gefaßt, die 
a) in d i e Jetzt- Position oder die Vorposition extern rekrutiert 

und erstmals in der öffentlichen Verwaltung tätig gewor den 
sind (Sp . 10, 13) 

b ) sowie d i ejenigen , die auf der Vorposition mehr als 1 0 Jahre 
extern tätig waren, aber früher ·schon einmal in der öffentli-
chen Ver waltung gearbeitet hatten (Sp. 12) . 

Insgesamt 17 (bzw. 16) Persone n (14%) aus den 119 bzw•. 116 analy-
sierten Fällen sind . als "späte Seiteneinsteige r" zu bezeichnen. 
Hier wird der unter schiedliche Anteil bei Staatssekretären und 
Abteilungsleitern am deutlichsten . Lediglich etwa 10% der Abtei -
l ungs l eiter finden sich in dieser Kategorie der späten Seiten-
einsteiger , aber 26 bzw . 29% der Staatssekretäre (7 bzw . 6) . Da 
die Mehrheit de_r .Verwaltungsangeste_llten (nämlich jeweils 3) in 
dieser Gruppe der "Externen" zu finden ist , liegt der Anteil bei 
den Ministerialdirektoren wiederum unter dem der Abteilungs leiter 
insgesamt (nämlich bei 7%) . Wie oben (5.1) gezeigt wurde, sind 
Abteilungsleiter i m Range eines Ministerialdirektors natür -
licherweise - häufiger reine Laufbahnbeamte als Verwaltungsange-
stellte. 
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Li~t e der "Auße nseit er" nac h Ressort s (2 / 72) 

STS AL L.MD MDg VA 

PöhlBK VA Jochimsen 2 

BPA 0 

BMWi Rohwedder Hiss 2 

BMF Schüler , Oltmanns 2 

BML Griesau 1 
BMA Christmann l 

VA LaabsBMVg Mommsen 2 

BMB Morgenstern l 
BMP Gscheidle l 
BMJFG Elstner 1 
BMV 0 

GüntschBMBW Hamm- Brücher 2 
VA BöllBMZ Sohn 2 

7 5 2 3 1 7 
1 
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6. Vergleich mit den Ergebnissen der Steinkemper-Studien 

H.G. Steinkemper weist " e inen erstaunlich geringen Anteil an Nur-
Verwaltungskarrieren" (S.108) aus, nämlich - bei den politischen 
Beamten des Bundes, 'also- :Staatssekretär.eh und· ·Abtei ltihgslei--
t ern .- 28%. Auch bei einer nach Staatssekretären und Ministerial-
direktoren differenzierten Betrachtung kommt H.G. St. nur zu 
einem Anteil von 29,5% der Ministerialdirektoren mit reiner Ver-
waltungskarriere. B. Steinkemper e r mittelte 31,8% für Staats-
sekretäre und die Funktionsgruppe der Abtei lungsleiter insgesamt . 
In unserer (um etwa 18% größeren) Stichprobe entfallen (s. Tab .11) 
etwa 45% der Abteilungsleiter und 37,5% der Staatssekretäre auf 
diese Kategorie; bei den Ministerialdirektoren sind es sogar 
51 ,4%. Das heißt also , der Anteil der Laufbahnbeamten ist bei den 
Steinkemper-Studien stichprobenbedingt viel zu niedrig ausgefal -
len, obwohl beide Autoren in diese Kategorie z.T. auch diejenigen 
aufgenommen haben , d i e in der Justiz tätig waren; wir hingegen 
haben diesen Personenkreis auch unter die anderen Typen gefaßt. 

Zwischen den reinen Laufbahnbeamten und den Seiteneinsteigern 
liegt in den Steinkemper- Studien ein nicht näher bezeichneter 
Personenkreis, der sich quantitativ aber durch Subtraktion be-
stirr~en läßt (s. Tab. 11). Demnach entfallen bei B. St. 36 und bei 
H.G.St. 35 Personen (42 ,4 bzw . 46,7%) auf diese Gruppe. 
In unserer Kontrolluntersuchung umfassen Typ II und III zusammen 
ebenfalls 42,9 bzw. 41,4% (51 bzw. 48 Personen). Davon entfallen 
17 , 6 bzw . 19% auf den "verzögerten Laufbahnbeamten" , der nur zu 
Beginn seines Berufslebens kurzfristig außerhalb der Verwaltung 
tätig war; weitere 25, 2 bzw. 2 2 , 4 % machen den Mischtyp aus. 

Die Klasse der "späten Seiteneinsteiger" haben wir , wie gesagt, 
bewußt analog zu der Steinkemperschen Operationalisierung defi-
niert. Es zeigt sich nun , daß der Anteil der "Außenseiter" bei 
St. mit rund 25% in beiden Studien wesentlich höher liegt als bei 
uns mit 14,3 bzw. 13,8%. 

https://s.Tab.11
https://also-:Staatssekret�r.eh
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Damit ist gezeigt, daß die Daten der 1972er Befragung systema-
tisch den Anteil der reinen Laufbahnbeamten unter- und den der 
späten Seiteneinsteiger (Außenseiter) überschätzen, während die 
Mittelgruppe mit 42% in allen Teilstudien vergleichbar ausfällt. 
Dieser Befund g~lt im großen und ganzen gleichermaßen für STS, AL 
und MD insbesondere. 

Greift man jedoch auf den Steinkemperschen Karriereindex (s.o. 
S.6) zurück, so nähern sich überraschenderweise die Befunde an: 
Hiernach stellte sie 44,7% (38) Laufbahnbeamte, 47 % (40) in der 
Mittelgruppe und 8,2% (7) Außenseiter fest. M.a.W.: Der Index 
korrigiert die Verzerrung der Stichprobe und die eindimensionale 
Überrepräsentation der Außenseiter bzw. Unterrepräsentati6n der 
Laufbahnbeamten. Andererseits führte die Interpretation durch B. 
Steinkemper dazu, daß beim Leser ein dramatischer Eindruck ent-
stehen mußte, wenn die Außenseiter mit einem Teil des Zwischen-
typs ,zusammengefaßt werden, ohne daß entsprechendes mit dem an-
deren Te il des Zwischentyps und den Laufbahnbeamten geschieht. 

Vielfach sind aber nicht die Indexergebnisse in der Sekundär-
literatur , sondern die eindimensionalen Karrieredaten aufgegrif-
fen worden, wodurch im Effekt wiederum das stichprobenmäßig ver-
zerrte Bild einer nach 1969 stark extern rekrutier ten administra-
tiven Elite entstanden ist . 



Tabelle 11 Ergebnisvergleich 

~TyPJS verzögErterReiner LaufbahnbeamterUnter- Laufbahnheilmter 
suchung"" 

Rang/Funkt:. STS AL K> Klg VA senst. srs AL K> Klg VA Soost 

l 20 13 5 0 22/72 abs. 9 42 38 . 3 0 1 

Mischtyp 

Sl'S Al, M> tl)g VA Soost. 

7 2) 18 2 2 1 

\ 

\1\p 

12/72 

' 

8. S t. 

1 

37,S 44,2 51,4 

42,8 \ 

9 43 37 

J7,5 46,2 51,4 

44,8 \ 

3 24 -
23,1 33,3 

5 

-

0 

-

1 

-

1 21 

17,6 1 

14 5 

19,01 

Sl'S 

5 

0 

AL 

3l 

42,91 

2 7 

41,4\ 

1 . 
N> K>g VA 
- - -

Zi,2 1 

16.19 l 

22,4 \ 

Soost. 

-

1 l 

31,81 42,41 

11.G. S t . 

' 
) 

21,4 

- 18 

29,5 

- - - 5 - )0 - - -

2ß,O 1. 46,7\ 

~te Seiteneinsteiger 

STS M, m Klg VA smst. 
7 10 5 2 3 0 

29,2 10,5 6,8 . 

6 

~.l 

14,31 

10 5 2 

10,8 6,9 

13,81 

3 0 

5 

JB,4 

17 

23,6 

- - - -

Zi,9 \ 

6 - 13 - - -
42,7 21,3 

25,3 1 

Stidlprobengroße 

STS AL m Klg VA SOOst. 

24 95 74 12 5 4 

100 100 100 100 100 100 

23 93 72 13 4 4 

)00 )00 100 100 100 100 

13 72 - - - -
100 100 

14 (73) 61 (8) (4) 0 

100 100 

... 
0 

lll 
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7. Die politische Verselbständigung von Prozentwerten 

In den zwischen 1970 und 1972 durchgeführten Personaluntersu-
chungen in der Bonner Ministerialverwaltung sind also "Außensei-
ter" konstatiert worden. 
Dabei variieren absolute und Prozentzahlen ebenso wie die Be-
reitschaft der Autoren, diesen Befund dem Regierungswechsel von 
1969 zuzuschreiben. Wir haben in diesem Zusammenhang nach genauer 
Inspektion der Daten und Überprüfung anhand eigener Daten im we-
sentlichen folgendes festzustellen: 
- Gemessen an den Ausnahmeentscheidungen nach §21 BBG im Bundes-

personalausschuß sind externe Rekrutierungen für den höheren 
Dienst häufiger und früher üblich gewesen als 1970/71, also 
keine Erfindung der sozial - liberalen Koalition . Da das Beamten-
recht diese Rekrutierungsform ausdrücklich zuläßt, ist hierin 
auch nichts Anstößiges zu sehen. Allerdings: der Zusammenhang 
zwischen externer Rekrutierung und Parteimitgliedschaft,den die 
Steinkemper-Studien herausgefunden haben, wird normativ moniert 
(Seemann 1975, s. 7). Diese Argumentationsrichtung erinnert 
lebhaft an die Auseinandersetzungen in der Weimarer Republik 
(Sehmahl 19 77) , als besonders in Preußen (Runge 19 6 4; Fenske 
1973) das monarchistische Beamtentum durch externe Anhänger der 
Weimarer Koalitionsparteien (nicht vor allem der SPD) aufge-
lockert werden sollte. 

- In diesem Zusammenhang werden besonders die 1972 erhobenen, von 
Bärbel Steinkemper ( 1974) und H.G. Steinkemper ( 1981) analy-
sierten Daten zitiert. Nun haben wir zeigen können, daß diese 
Stichprobe nicht repräsentativ ist und daß in ihr die "anderen 
Bewerber" über- und die Laufbahnbeamten unterrepräsentiert 
sind. Während B. Steinkemper diesen Befund allerdings durch 
ihren Karriereindex zurechtzurücken vermag - Ergebnis der frag-
würdigen internen Validität - stehen die Daten bei H.G. Stein-
kemper ungewichtet im Raum. Allerdings stehen auch bei B. 
Steinkemper Index- und eindimensionale Werte gleichgewichtig 
nebeneinande r und werden von anderen undifferenziert zitiert. 
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- Es wurde gezeigt, wie kompliziert letztlich die Zuordnung von 
Karrieren zu den beiden Extremtypen ist und daß man von einem 
Kontinuum zwischen Laufbahnbeamten und externen Bewerbern aus-
zugehen hat. Die analoge Operationalisierung in unserer Kon-
trolluntersuchung hat dabei erbracht, daß die absoluten Zahlen 
der Externen äußerst gering sind; wenn man so wil 1, stützen 
sich die Steinkemper-Studien auf 18 bzw. 19 Fälle externer Re-
krutierung - bei einer Grundgesamtheit von 144 Personen. 

- Abgesehen von den nicht akzeptablen Trendaussagen bei B. Stein-
kemper selbst wie auch bei ihren Interpreten ist für die Re-
zeption dieser Studie und die Reanalyse durch H.G. Steinkemper 
offenbar die Divergenz zwischen Index-Werten und eindimensio-
nalen (vor allem laufbahnrechtlichen) Kriterien Ursache von 
Fehlinterpretationen. Dabei wird die korrigierende Wirkung des 
Karriereindex bei B. Steinkemper aufgrund ihrer eigenen unzu-
lässigen Interpretation (s.o. s. 8) übersehen, andererseits 
letztlich der korrespondierende eindimensionale Befund heraus-
gelesen. Dies wohl um so mehr, als H.G. Steinkemper später - zu 
Recht - auf die Indexierung verzichtet hat. 

- Vor allem aber verselbständigen sich nun die Prozentuierungen 
dieser geringen absoluten Werte. Wenn man etwa bei Dyson (1979, 
S. 150) liest: "Nur: 1/3 hat eine ausschließliche Verwaltungs-
laufbahn hinter sich ... " oder: "Auf Bundesebene hatten knapp 
15% der politischen Beamten ( 30. 8% der Staatssekretäre) eine 
politische Karriere durchlaufen." (S. 151), dann sind derartige 
Feststellungen mehr als fragwürdig. Ähnliche Prozentuierungen 
ohne Berücksichtigung der dahinterstehenden absoluten Zahlen 
(z.B. 13 bzw. 14 Staatssekretäre im Steinkemper-sample) ließen 
sich auch aus anderen Publikationen anführen, die mit diesen 
Studien arbeiten. 

Der Schritt zur Reklamierung der Steinkemper-Studien für die The-
se von der Parteipolitisierung seit 1969 ist nur noch ein klei-
ner, wenn man im Zitierzirkel zu Tertiärautoren ohne datenanaly-
tische Vorbildung voranschreitet (Seemann 1978, S.7; 1980, S.140; 
1981, S.136; 1983, S.134). 
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Wenn schließlich Bürger ( 1981 ) sogar die amtlichen Angaben des 
Bundespersonalausschusses noch unvollständi g widergibt und falsch 
interpretiert, dann zeigt dies zumindest, wie verfestigt inzwi -
schen in "Fachkreisen" die Steinkemperschen Befunde von 1974 sind 
- oder zeigt es noch mehr? 
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